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Vortragskurs fiir Gemeindebauiragen

Imr Aufti'ag des Zentralvorstandes des Schweiz. Vereins fﬁr‘Vermes-
sungswesen und Kulturtechnik (SVVK) veranstaltet die Sektion Ziirich-
Schaffhausen einen zweitagigen Vortragskurs fiir Gemeindebaufragen.

Zeit: Freitag, den 13. April, und Samstag, den 14. April 1956
Ort: Eidg. Technische Hochschule, Ziirich e
Behandelt werden folgende Themata:

Uberblick iiber die Aufgaben des Gemeindeingenieurs, Zonenpla-
nung, Baupolizei und Quartierplanverfahren, Bau von Gemeinde- und
Quartierstraflen, AnstéBerbeitriage, generelle Wasserversorgungsprojekte,
Grundbuchvermessung und Leitungskataster.

Das Programm mit Anmeldeschein wird in der Mirznummer dieser
Zeitschrift publiziert. _
Vorstand und Technische Kommission
der Sektion Ziirich-Schaffhausen SVVK

Die Beseitigung der Modcllverhiegung
mit Hilfe der Anderung der relativen Orientierung fiir den
geniiherten vertikalen Normalfall

Von Dipl.-Ing. Franjo Braum, Zagreb
(SchluB)

Aus der Formel (19) ist ersichtlich, daf ddhy bedeutend groBler ist
als ddh/4,,. Bei der Wahl der giinstigen Querprofilabszisse mag deswegen
nur der dy-Einflufl beriicksichtigt werden. Dies erfordert, dall man die
Abszissen der Punktpaare 1 und 4 bzw. 2 und 3 mittelt. Bei ungefiahr

gleichen Ordinatenwerten der Punktpaare wird diese Mittelung durch
Verbindung graphisch vorgenommen.



Die korrigierten Orientierungselemente werden betragen:

N1k = N1 +d2n1
ok = N2 +d02n2
Q=@ +do
dyx = dy -+ ddy

- (20)

Bei flachem Gelinde und Normalwinkelaufnahmen leidet die Wir-
kung der Konstruktion 4a daran, daf} i.a. dy nicht geniigend genau aus
der Vorkonstruktion 4 ermittelt wird. Deshalb ist in diesem Falle eine
regelmifige Verteilung erwiinscht.

2. Die Pafpunkte liegen in wesentlich verschiedenem Niveau

Das Verfahren kompliziert sich weiter, wenn grofie Hohenunter-
schiede der PaBpunkte noch eine zusitzliche Verinderung der Hohen-
korrekturen erforderlich machen. Diese Verianderungen wiirden gemif}
(4) fiir den Punkt P betragen:

2 .
dhp, — (— 2:" Az — Abz_) dy 1)

wobei z, den mittleren vertikalen Abstand der Palpunkte von der Basis
und '

Az = z — z, (22)

die Abweichungen des PaBpunktes von der betrefienden mittleren Niveau-
flache darstellt.

Fiir nicht zu groBe 4z haben wir fiir den Ausdruck dh, den ge-
niherten Wert:

2%

dhp, = — Az - dy (21a)

Der Koeffizient 2z,: b betrigt bei Normalwinkelaufnahmen etwa
6 und bei Weitwinkelaufnahmen etwa 3. Im Hochgebirge wird man die
in dieser Hinsicht ungiinstigeren Normalaufnahmen annehmen miissen
(Vermeidung toter Winkel).

Der Ausdruck fiir dhp, zeigt, wie stark ein Konvergenzfehler die rela-
tiven Hohen bei vorhandenen Hoéhenunterschieden der Paflpunkte ver-
falschen kann und wie dadurch die gréBeren Héhenunterschiede der
PaBpunkte wegen der Uberlagerung der Fehlereinfliisse ein Auseinander-
halten der noétigen Elemente zunéchst erschweren.
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Um den Fall 2, bei welchem die HohenpafBpunkte in verschiedenen
Niveaus liegen, formell auf den Fall 1, bei welchem sie in demselben
Niveau liegen, zu bringen, bendétigen wir die Hohenfehler der im all-
gemeinen fiktiven PafBpunkte, die lagemilig mit den faktischen Pafi-
punkten koinzidieren, héhenmigig aber im mittleren Paflpunktniveau
z, liegen. Dieser Fehler dhp, fiir den Punkt P, setzt sich zusammen aus
dem ermittelten Modellfehler dhp,, und dem Reduktionsbetrag dhp,,
welcher den EinfluB der Héhenabweichung 4z des PaBpunktes vom mitt-
leren Niveau auf den Héhenfehler selbst kompensiert:

dhpy, = dhpy, + dhp, (23)

Die Werte, die sich mit Hilfe der Konstruktion 4 aus dem fiktiven
Zustand eines gemeinsamen Pafipunktniveaus ergeben sollen,supponieren
wir als das Ergebnis des Zusammenwirkens des gemessenen Zustands am
Modell und des analytisch konstruierten Zustands mit den dhp, als
Héhentehlern. :

Wihrend die dhp, durch einfache Reduktion der am Modell vor-
genommenen Hohenmessungen erhiltlich sind (eine Additionskonstante
spielt fir alle erwihnten Konstruktionen keine Rolle), mul fiir dhp, zu-
erst der Wert dy ermittelt werden.

Zu diesem Zweck schreiben wir:

B dhp, = g - dy (24)
wobei
27, - Az :
ist.

Die GréBe g ist nur vom Gelinde (4z) und von geniigend genau
bekannten Aufnahmedaten (b und z,) abhingig und stellt den Ein-
fluBkoeffizienten der Hohenabweichungen auf den Hohenfehler dar.
Man fasse diese GréBen als Hoéhenfehler (fiir den Konvergenziehler
dy = 1) auf, |

Wir nehmen zunichst eine regelmigige Paflpunktverteilung an und
wenden jetzt auf die beiden Teilfidlle die Konstruktion 4 an und erhalten
die Werte:

Da die Hohenabweichung 4z der PaBpunkte die Hohenfehler
dhp,, verfilscht hat, so sind auch die ermittelten Orientierungsele-
mente verfilscht. Wenn man aber die Konstruktion fiir beide Fille auf
ganz dieselbe Weise vornimmt, werden die Orientierungselemente eine
Verfialschung aufweisen, die auch denselben Charakter, jedoch mit um-
gekehrtem Vorzeichen, innehat, so daf3 bei regelmaBIger PaBpunktvertei-
lung die Summe fehlerfrei erhalten wird.



Ot = 2N1im +92N1g - dy
On2 = Onam +9n2g - dy
® =0, +0 -dy
dy =dym +dyg -dy

(26)

~ Die letzte Gleichung (26) enthilt die Losung fiir die gesuchte Un-
bekannte :

1
—d ' 27
1 — d'yg Ym (27)

dy =

Fiir den Ubergang von dem aus der Konstruktion erhaltenen Modell-
wert dyn zu dem berichtigten Wert dy dient die Konstante 1: (1 — dy,).
Der Wert dieser Konstanten

1

. 28
g = (28)
D2y Wy
bzw + 1=4d _ g gisg _ b 92’5_"*91’5_95%9'1’5 (29)
) yg .’132’5 S :rs I2’5—.’I:5 x2-’5“-“'x1’5 .’L‘5—£E1’5

stellt fiir diese Konstruktion das Kriterium fiir den gefahrlichen Ort dar,
wobei unter gis; und g:/; nicht die i.a. iiberhaupt nicht bekannten Werte
der dort befindlichen Gelandepunkte, sondern der zwischen 1-4 und 2-3
interpolierten fiktiven Punkte zu verstehen sind.

- Nun ist es aber i.a. notwendig, die UnregelmiBigkeit der PaBpunkt-
lage zu beriicksichtigen. Diese UnregelméBigkeit macht ein und dasselbe
Vorgehen bei der m- und g-Konstruktion sehr erwiinscht. Trotzdem blei-
ben — analog wie bei ebenem Geldnde — noch Interpolationsfehler iibrig.
Zu diesem Zweck iiberlegen wir wie folgt: Die m-Orientierungswerte
setzen sich aus dem wahren Wert, dem EinfluB der Gelidndeform und
dem Einfluf3 der UnregelmifBigkeit der Palpunktlage zusammen:

Ontm = 281w —92N1g * dyw — N1 u
Onem = 2now — 2N2g - dyw — 2N2u
(Dm = @w E— @g . d'}/w'_’ (D"_

(30)

dym = dyw —dyg - dyw —dyu

Es ist klar, dall wegen dy, die Bestimmung von dy nach (27) auch
theoretisch fehlerhaft wird, und zwar um:

dyu
1— d'yg

— ddy = — - (31)

Das heifit, daB auch die Produkte £2ny 4 - dy, 2n24 - dy, Oy - dy in (26)



einer Korrektur bediirftig sind, so daB die Gesamtkorrektur von (26)
lautet:

d2n1 = n1u + N1 g - ddy

dno = Onou + 2n24 - ddy | (32)
v =, + @, -ddy I

wihrend ddy schon nach (31) bestimmt ist.
Die korrigierten Werte betragen:

N1k = w1 + AN
nok = QN2 + d0no
O, =0 +dd
dyr =dy + ddy

(33)

Die u-Werte sind aus der Konstruktion 4a ermittelbar, wobei d4wy,
und dy,, als Ursache der Interpolationsfehler durch die Annéherungen
ddw = N9 — £2n1 und dy vertreten werden.

Wie gro3 die Verfialschung der Orientierungswerte infolge der PaB-
punkthéhenabweichungen sein kann und in welchem Mal3e diese Unstim-
migkeiten durch die beschriebene Beriicksichtigung der Gelandeform und
der PaBlpunktverteilung wieder korrigiert werden kénnen, mag an zwei
Beispielen gezeigt werden.

Es wurden an einem horizontierten Gittermodell bei der Einstellung:

by = 130,00 mm w =0 w’ =0 f = 210 mm
by = 0,00 mm o = " =0 Zo = 390 mm
b, = 0,00 mm kK =0 k" =0

5 Pallpunkte ausgewihlt (Beispiel 2) und deren Hohen gemessen. Die
Punkte 3 und 4 lagen im z,-Niveau,die Punkte1 und 2 lagen um 48,76 mm,
d.h. also um etwa 12,59, der Flughdhe, im Modell héher und der Punkt 5
um 30,04, d.h. um etwa 7,79, der Flughdhe, im Modell tiefer. Danach
wurde absichtlich ein Konvergenzfehler, ein Querneigungsfehler und eine
Modellingsneigung durch Anbringen von dw” = + 10¢,0, d¢” = + 10¢,0
und @ = 4 5¢,0 hervorgerufen.

Das Beispiel 3 stellt einen Fall aus der Praxis dar, bei welchem das
z fiir die Punkte 1, 2, 3,4, 5 betrug: 350.0, 360.0, 310.0, 260.0 und 310.0.
Die lagemiige PaBpunktverteilung ist fiir beide Falle aus der Abb. 5 er-
sichtlich. :

Die Ergebnisse der Bestimmung von diesen Fehlern waren die fol-
genden: ‘



Tabelle 3, Werte in © bzw, mm

Olfjflnﬁ?' Konstruktion 4 Konstruktion 4a K -Werte | Strenge Soll-
elemisl‘lt m+ g dy= u-+g-ddy = Werte Werte
Beispiel 2|
21 + 1,08+10,42=+11,50 -0,30 -0,11= -0,41 |{+11,09 |+10,26 |+10,00
N2 -11,47+10,22= - 1,25 | +0,28 -0,11=+0,17 | - 1,08 | - 0,22 0,00
ddw -12,55— 0,20= -12,75 | 4+0,58+0,00=40,58 —T12,17 -10,48 | -10,00
do™*=®" +79,00—92,70= -13,70" | —1,11+0,99= 0,12 -13,82* | —-14,18" | -15,00"
- 6,2 ™ - 5,00™

do’ = - 3,568" -0,23* | - 3,81*| - 4,11*| - 5,00"
dy—de” +3,9 * + 5,00™
dy (-77,164+87,23)=+10,12 -0,11 | +10,01 |+10,07 |+10,00
1—-dy, - 7,62 ~7,62 '

bz - 0,28* - 0,317

+ 0,07** + 0,10

b 130,00 130,00 | 130,00 | 130,00 | 130,00
Beispiel 3 | |

2\ -59,60+27,85=—31,75 | +0,61 -0,18=+0,43 | -31,32 | -31,47

N2 -51,60+10,02=—41,58 | +0,67 -0,06=+0,61 | —40,97 | 40,95

ddw + 8,00—17,83=— 9,83 | +0,0640,12=+0,18 | — 9,65 | — 9,48

L0 +20,37—46,00=—25,63 | -0,41+0,28= -0,13 | -25,76 | -25,34

dy (—68,254+58,60=) — 9,64 | +0,06 '=+0,06 | - 9,58 | - 9,66

1-dyq + 71 '

* analytische Werte

6

** parallaktische Werte

Die sehr gute Ubereinstimmung der durch die Konstruktionen 1,4,4 m
+ 4 g erhaltenen Werte mit den strengen Werten wie auch die Wirksam-
keit der Konstruktion 3 ist dem Umstand zu verdanken, dafl die Modellver-
biegung hervorrufenden Fehler d4w und dy schon durch die vorausgehende
relative Orientierung kleingehalten werden. DafB3 die Konstruktion 4 und
4m+4g aber sozusagen gleich strenge Werte lieferte und daB die Nach-
konstruktion 4a wenig zu verbessern hatte und ihre Wirkung nicht vollig
zur Geltung kam, ist aber auf die ziemlich regelmifBige PaBpunktvertei-
lung zuriickzufithren. Mit anderen Worten: das Heranziehen der Korrek-
turkonstruktion 4a wird sich nur auf die seltenen Fille beschrinken, wo
neben sehr unregelmiBiger Papunktverteilung relativ grofle Fehler ddw
und dy vorkommen.



Man kénnte, um das Stillstehen des Instrumentes zu verkiirzen, die
g-Konstruktion im voraus vorbereiten. In diesem FFalle ware es ratsam,
die GroBe g (24) durch ;

‘ 2
g:fg(___gdz__ﬁz_) _ g (34)

auszudriicken. Man bestimmt z im‘ Quadratglied im voraus auf eine
zweckmiflige Weise, auf die hier nicht niher eingegangen werden soll.
Die Lage der Palpunkte ist eventuell nach einer angeniherten, wegen
der Hohenabweichung notwendigen Radialversetzung vom Bildhaupt-
punkt aus auf der Papierkopie gegeben, und das Koordinatensystem des
Stereopaares auf der Kopie ist durch die Ubertragung des anderen
Hauptpunktes bestimmt. Man nimmt weiter die Konstruktion 4 im vor-
aus mit den ¢’-Groflen vor und multipliziert nachher die ermittelten
Werte mit dem aus der relativen Orientierung und Ma@lstabsbestimmung

z
hervorgegangenen Quotienten T" (mpg: mp)). Es konnen aber dadurch

doch gewisse Lagefehler und koordinatenmifBige Orientierungsunter-
schiede zwischen der m- und g-Konstruktionsunterlage entstehen. Wie
weit bei solchen Abweichungen die Gleichférmigkeit des Gelindeform-
einflusses in der m- und g-Konstruktion gewahrt bleibt, ist noch nicht
untersucht.

Bei einer eventuellen Wiederholung des Verfahrens bleibt die g-
Konstruktion als solche auch giiltig.

Man soll bei der Form- und Horizontierungsbestimmung eines gebir-
gigen Modells nach (2) bedenken, dal die Héhenabweichungen der Pa@3-
punkte nicht nur die Orientierungsbestimmung formell komplizieren,
sondern aus demselben Grunde auch die Bestimmung von dy, und damit
auch von @, genauer zu gestalten gestatten. Das geht aus der Konstante
1: (1 — dygy) hervor, die in solchen Fillen meistens eine kleine GroQe ist.

Mit anderen Worten heillt das, da3 die grolen Hohenabweichungen
der Palpunkte, die bei der Orientierung in der Praxis vielerorts grofle
Schwierigkeiten bereiten, geradezu als sehr niitzlich fiir eine genaue Be-
stimmung des Konvergenzfehlers und der Lingsneigung herangezogen
werden konnen.

Diese Verhiltnisse verlangen, daB3 man fiir die Auswertung eines ge-
birgigen Modells einerseits wenigstens 5 HohenpaBpunkte fiir die Orien-
tierung heranzieht, und andererseits, da3 man sie nicht nur lagemifig,
sondern auch hohenmafig giinstig verteilt, woriiber die g-Konstruktion
den Aufschlufl geben kann. I.a. sind genauigkeitshalber verschiedene
PaB3punkthéhen erwiinscht.

Bei ungefiahr ebenem Gelidnde, bei welchem verschiedene PaBpunkt-
hohen nicht zur Verfiigung stehen, gelingt die Hohenverbesserung wenig-
stens ebenso gut, die Trennung von dy und @ ist aber schlechter. Wih-
rend sie bei den Weitwinkelaufnahmen noch recht gut bleibt, ist sie bei
den Normalwinkelaufnahmen viel ungenauer.



V. Fehler der gemeinsamen Projcktoren-Liingsneigung

Die Konstruktion 4, welcher die Formel (2) zugrunde liegt, hat den
Zweck, die Hohenfehler in den verfiigbaren 5 HéhenpaB3punkten gleichzu-
machen bzw. zu beseitigen. Sie tut das zum Teil ohne Riicksicht auf Verti-
kalparallaxenfreiheit, was eine Nachpriifung der relativen Orientierung
erforderlich macht.

Die fehlerhaften Querneigungen der Projektoren erfolgen (in der
Hauptachse) um dieselbe Achse, und ihre Einfliisse sind in den Nadir-
querprofilen scharf voneinander zu trennen. Die fehlerhaften Projekto-
renlingsneigungen werden dagegen um zwei (in der Hauptachse) paral-
lele, also auseinanderliegende Achsen vollzogen. Sie beide beeinflussen
nur die Lingsprofile. Ihre Differenz dy = do¢’—d¢” ruft die parabolische
Verbiegung hervor, und ihre gemeinsame Komponente dy” bewirkt eine
Modellingsneigung, welche Wirkung durch ® erfaflit wird. Diese Kom-
ponente macht auch eine der Wirkung entsprechende b,-Anderung erfor-
derlich. Dabei ist zu bedenken, dafl die gemeinsame Langsneigung der
einzelnen Projektoren d¢” den doppelten Einflul auf die Modellangs-
neigung ausiibt (2d¢”) wie die Anderung § db, = b-do”.

Der ganze Fehler der relativen Orientierung dy wird nach Formel (2)
willkiirlich dem linken Projektor zugeschrieben, wihrend die Léangs-
neigung des rechten Projektors in bezug auf die Basis fehlerfrei ange-
nommen wird. Das ist i. a. nicht der Fall, und die Konstruktion 4 hori-
zontiert und entbiegt das Modell zwar héhenm#iBig, verursacht aber den
Fehler der gemeinsamen L#ngsneigung der einzelnen Projektoren dg”.

Dieser Fehler als Fehler der relativen Orientierung offenbart sich in
der Form von symmetrischen Vertikalparallaxen an den Langsrindern
des Stereofeldes. Diese Parallaxen sind aber nicht einfach durch die An-
derung des betreffenden Elementes wegzuschaffen, weil dieses Element
auch die Modellangsneigung beeinflullt, welche auf diese Weise verloren-
ginge. Um das zu verhindern, ist die Restparallaxenbeseitigung auf die
gemeinsame Projektorenlingsneigung und auf die b.,-Basiskomponente
zweckmiflig zu verteilen.

Die gemeinsame Projektorenlingsneigung d¢” ruft eine fehlerhafte
Modelldngsneigung 2d¢” hervor. Das verlangt zunichst fehlerhafte Ver-
besserungen von

”

Dy’ = —ngo” + d¢” =—d¢”  vp7 =—2dp” und v, =—2bde” (35)
Aus diesen fehlerhaften Verbesserungen ergeben sich neue Fehler
(dp) = —d¢”  (dp"y=—dp” und  (db;) = — 2bdp" (36)
woraﬁs folgende symmetrische Vertikalparallaxe resultiert:

y ”
DPys = % bdg



Bei den Stereogeriten mit b,-Einstellungsmoéglichkeit wird durch b,-

- ' h : ‘

Anderung (dbz =—2 pys) des einen Projektors die vorhandene — oder
)

beim prizisen Vorgehen die gemittelte — symmetrische Vertikalparallaxe
pys in einem geeigneten Randpunkt des Querprofils durch den Nadir-
punkt des anderen Projektors auf -pys liberkorrigiert und dann durch

w h
die Anderung der gemeinsamen Projektorenlangsneigung (dgo”z i Pys =
y

1
o dbz) zum Verschwinden gebracht. Eine Mittelung der Vertikal-

parallaxen, die in den iiblichen lagecharakteristischen Randpunkten der
Nadirquerprofile nachgemessen werden, ist besonders bei Vorliegen einer
Restverzeichnung erwiinscht. Damit werden die wegen der Restverzeich-
nung verlangten Vertikalparallaxen beibehalten, wodurch eine gréflere
Formtreue des Modells erreicht wird. Anderseits soll damit der Rest-
fehler intrder Bestimmung der Konvergenz symmetrisch verteilt und der
Fehler der Gesamtlangsneigung gianzlich behoben werden. In unseren
Beispielen 1 und 2 gelang das sehr prizis, wie das aus den Tabellen 1 und 3 -
ersichtlich ist. Wiihrend die Gemeinsamkeit der Lingsneigungsinderung
der einzelnen Projektoren beim Stereoplanigraphen konstruktiv vor-
gesehen ist, ist sie bei den anderen Geraten durch Ablesungen einzu-
stellen.

Von den Stereogeraten ohne b,-Einstellungsmoglichkeit ist die ver-
langte Korrektur sehr einfach am A8 vorzunehmen, bei welchem — dank
dem symmetrischen Aufbau — das Modell bei der gemeinsamen Projek-
torenldngsneigung und bei der Lingsneigung des gesamten Projekliions-
systems um dieselbe Modellgerade geneigt wird (die Symmetrale der Ba-
sisprojektoren). Die vorhandene — oder durch w-Ablesungen gemittelte
— pys-Vertikalparallaxe wird zuerst in einem auch héhenmiBig ein-
gestellten geeigneten Eckpunkt durch gemeinsame Lingsneigung der
einzelnen Projektoren weggestellt und dann die dadurch hervorgerufene
Hdéhenabweichung durch die Lingsneigung des Projektionssystems @
beseitigt.

VI. Der Einfluf von dx

In Modellen mit gréfleren Héhenunterschieden kénnen die Héhen-
fehler der PaBpunkte auler durch die fehlerhafte Konvergenz auch durch
die fehlerhafte Kantungsdifferenz verfilscht werden:

dh = ﬁ;_z ddx ... (37) bzw.  dhy = i’ . Az - dAx (372)

Dieser EinfluB3 ist aber unbedeutend, und auBerdem wird die Kantungs-
differenz viel genauer als die Konvergenz bestimmt. Z. B. bei Normalauf-
nahmen kénnen wir setzen

dh,,~1.4 ~
ax 73 18




Ein groBlerer Fehler der Kantungsdifferenz kann eventuell durch den
koordinatenmiBigen Vergleich der MaBstiibe fiir die Langen 1-2 und 3-4
erkannt werden:

(dlyo —dlzy) ~ 2y - ddk (38)
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Aus dem Jahresbhericht 1952 der niederlindischen
kulturtechnischen Zentralkommission und der staatlichen
kulturtechnischen Dienststelle

Der Schweizerische Kulturingenieurverein erhielt kiirzlich vom nie-
derlindischen Meliorationsamt den Jahresbericht fiir 1952 zugestellt.
Fiir diese Aufmerksamkeit sei hiermit unseren hollindischen Kollegen
bestens gedankt. Es folgt hier eine stark gekiirzte Wiedergabe der am
Schluf3 der wertvollen Dokumentation gebotenen deutschen Zusammen-
fassung.

Trotz der allgemeinen Verbesserung der Wirtschaftslage brachte das
Jahr 1952 den Niederlanden ein fiihlbares Anwachsen der Arbeitslosig-
keit, eine Zunahme, welche dann allerdings in der zweiten Jahreshilfte
fast zum Stillstand kam. Die Zahl der Arbeitslosen erhghte sich immerhin
von 3 auf 4 149, der unselbstéindig Erwerbenden und betrug am Jahres-
ende 155000; es war daher notwendig, Spezialmafnahmen zur Schaffung
zusiatzlicher Arbeitsgelegenheiten zu ergreifen. Neben anderen Vorkeh-
rungen bewilligte der Staat Sonderkredite im Gesamtbetrag von 13 Mil-
lionen Gulden (etwa 14,5 Millionen Schweizer Franken) fiir die Durch-
fihrung zusitzlicher Meliorationsarbeiten. Diese neben dem normalen
Arbeitsprogramm beschlossenen Unternehmen liegen in jenen Landes-
teilen, wo eine temporare Arbeitslosigkeit solche erforderte, und wurden
so ausgewiahlt, dall die wirtschaftlichsten Verbesserungen vorzeitig in
Angriff genommen werden konnten. Andere Vorhaben dienten vor allem
der Bekampfung der Saisonarbeitslosigkeit in der L.andwirtschaft selbst,
das heiB3t zur Erhaltung der bendétigten Hilfskrifte auf dem Land.

Selbstverstindlich behielt die erste Zweckbestimmung aller kultur-
technischen Arbeiten, niamlich die Erh6hung der Agrarerzeugung und die
Senkung der Produktionskosten, auch bei allen diesen Unternehmen
volle Giltigkeit.

10



	Die Beseitigung der Modellverbiegung mit Hilfe der Änderung der relativen Orientierung für den genäherten vertikalen Normalfall [Schluss]

